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Ärztetag fordert nationale Reserve für versorgungsrelevante 

Arzneimittel  

Essen, 17.05.2023 – Die Bundesregierung muss eine nationale 

Arzneimittelreserve für versorgungskritische und versorgungsrelevante 

Arzneimittel einrichten. Das hat der 127. Deutsche Ärztetag in Essen 

angesichts anhaltender Lieferengpässe von Arzneimitteln gefordert. 

Auch müssten Anreize geschaffen werden, die Produktion von 

Arzneimitteln in europäische Länder zurückzuführen – einschließlich 

der Produktion von Ausgangs- und Hilfsstoffen.  

Die Ärzteschaft appellierte mit Nachdruck an die Bundesregierung, 

innerhalb der Europäischen Union darauf hinzuwirken, dass EU-weite 

Lösungen für die wiederkehrenden Lieferengpässe gefunden werden. 

Das beinhalte auch eine Überprüfung und Diversifizierung der 

Lieferketten, damit Ausfälle an einzelnen Standorten nicht unmittelbar 

zu einem Lieferengpass führen, betonten die Abgeordneten.  

Darüber hinaus müssten die pharmazeutischen Unternehmen 

strafbewehrt dazu verpflichtet werden, drohende oder manifeste 

Lieferengpässe zu melden.  

Der 127. Deutsche Ärztetag forderte in weiteren Beschlüssen die Politik 

auf, „einen Ausschluss von Regressen gegen Ärztinnen und Ärzte wegen 

‚unwirtschaftlicher Verordnung‘ von Arzneimitteln gesetzlich zu 

verabschieden“. Zudem bedürfe es rechtlicher Rahmenbedingungen, 

um Notdienstapotheken eine Bevorratung mit meistverordneten, 

relevanten Wirkstoffen zur sicheren Versorgung von Akut- und 

Notfallpatienten zu ermöglichen. 
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